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dieses System für baaren Atheismus und der andere für baare
Theologie *).

Seit Feuerbach ist die „abstracte Philosophie" ein Schlag¬
wort geworden, dem man das Schlagwort der „gesunden und
frischen Sinnlichkeit" als Richtschnur der Philosophie entgegensetzt.
Die abstracte Philosophie, so beginnt man, stille mit ihren reinen
Begriffen nicht den menschlichen Wissensdurst;, sie lasse die sinn¬
liche Anschauung leer und entfremde den Menschen seinem natür¬
lichen Wesen; darum müsse die Sinnlichkeit, so fährt man fort,
mit dem Verstände in Einklang gesetzt werden; die wahre und
naturgemäße Philosophie bestehe daher, so schließt die Lirade, in
der sinnlichen Empfindung. Aus dem Durste folgt, daß ich ihn
stille, und im Augenblick, wo dieses Bedürfniß mich schmerzt, ist
ein Trank meine höchste Erquickung. Soll nun deßhalb die Poesie
bloß Trinklieder dichten? Dieses Verlangen wäre ebenso über¬

spannt und kindisch, als wenn man aus dem Triebe nach sinn¬
licher Anschauung begehrt, daß die Philosophie nur sensualistisch

sein dürfe. So wenig die Trinklieder den Durstigen erquicken,
vielmehr noch durstiger machen, ebenso wenig befriedigt der Sen¬
sualismus die Begierde nach sinnlicher Anschauung.

3. Antithese gegen den Naturalismus. Fichte.

Spinoza begreift die ewigeOrdnung der Dinge bloß als Na¬
tur. Hier bildet Fichte den Gegenfüßler Spinoza's, der jenen
ewigen Zusammenhang der Dinge als moralische Weltordnung
begreift und diesen seinen Gegensatz zu Spinoza selbst charak-

*) Fr. H. Jacobi, über die Lehre des Spinoza in Briefen an
Moses Mendelssohn. 1785. Ludwig Feuerbach, Grundsätze der Phi¬
losophie der Zukunft. 1843. (Gesammelte Werke. Bd. II).

Fischer, Geschichte der Philosophie. I, 2. — 2. Äufl. Zß
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